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Gin cltet tlcuernlcrt in neuem 6etocnbe

Wer hätte sich nicht schon gefreut, über die überaus glückliche, gutgelungene Renovation
des alten Bauemhauses Baselstraße 44, gegenüber dem Gemeindehause? - Es ist wirklich
erfreulich, daß unsere Gemeindebehörderr den architektonischen Wert jener Liegenschaft recht-
zeitig erkannt und die Erhaltung derselben durch Ankauf und späterer Renovation gesichert
haben. Im Herbst letzten Jahres nun konnte der Architekt den wohlgelungenen (Jmbau den
Gemeindebehörden übergeben und es war ganz offersichtlich, daß sich auch die Bevölkerung
über die neue schöne Läsung sehr freute. Wir freuen uru, heute der Bevölkerung etwas über
das schöne alte Bauernhaus berichten und es denjetrigen, die es noch nicht kennen sollten, im
BiId vorstellen zu können. - Den Gemeitrdebehörden und all denen, die in irgend einer t/feise
,m guten Gelingen des Umbaues beigetragen haben sei hier bestens gedankt. Wir hoffen und
würschen, daß die nr.. neuerdings wieder sehr aktuelle Frage der Innerdorf-Gestaltung sich in
ebenso erfreulicher Weise zur Zufriedenheit aller wird lösen lassen. S.

Gefüiüttidle8 unb tlau'
Befdriütliüet

Im Schlußstein des Sturzes dör flaustüre
steben über der Jahreszahl 1816 die Irritialen
Jtr" W. (Jobann Wenk). Mit diesen Angaben
ist das Erstellungsjahr des Hauses und dessen
Erbauer und Besiger dokumentiert worden.
Urkundlich wurde festgestellt, daB dieser Jo-
hann Wenk-Eger (1781.-1842) als Landwirt,
Wachtrneister, Baanbruder und Präsident des
Gerichts, eine bedeutende und wie es scheint
auch wohlbegüterte Persönlich.keit urueres alten
Rieheru war.

Nachdem das alte llaus in der'Nächt vom
5.-6. Januar 1816 einer Feuersbrunst zum
Opfer fid, wurde noch im gteichen Jahr das
stattliche Haus neu erbau! - Charakteristisch
sind für die Anlage des Hauses die reichlich ö-
mensionicrten Räurne, namentlich der Stuben
und Küchen, doch besonders der gro8e gewölb-
te Keller mit dem sog. Kellerhals - breite äJ's-

sere Abgangstreppe mit Vorkeller -, was dar-
auf schließen 1ä6t, daß wir hier einen der guten
alten Weinkeller vor uns haben. Das beweist
wiedenrm, daß der Besitzer einen umfangrei-
chen Weinbau betrieb. Diese besondere Sparte
der Landwirtschaft, des .la-als in voller Blüte
stehenden Weinbaues in Riehen, ist wie be-
l.annt bis auf den heutigen Tag voh dessen
Nachfahren, als Tradition weitcrgefühn wor-
den.

De Liegenschaft ging alsdann vom Vater auf
dessen Sohn Hans Georg Wenk-Wullschleget,
Landwirt und Wirt über. Als Wirt betrieb die-
ger dann tatsächlifi ii diesem Haus eine Wirt-
schaft, jedenfalls ysmghmlicb iür den Aus-
sdrank des guten und bekannten Eigengewäch-
ees. Als Wirtstube diente die jetzt noch vorhan-
dene und irn großen unreränderte Stube des
Erdgeschosses. .

Der Nachfolger üeses Hans Georg Wenk,
war der, der ältern Getreration noch bekannte
Wenk-Marder, dessen vielseitige Tätigkeit, auch
in öffentlichen Aemtern dararu hervorgeht, da8
sein Berufsregister amtlich tautet auf: La.dwirt,
Organist und Gemeindepräsident. Traditions-
geoäß wurde auch unter seiner Aegide. dem
Weinbau besondere Aufmerksamkeit geschent r

Sein Sohn, Hans Wenk-lVenk, der noch unser

Zeitgenosse war, trat alsdann, was den Wein-
bau anbetraf ganz in die Fußstapfen seines Va-
ters, ebenso wiederum dessen Sohn, der uns

allen bekannte lfans Wenk-Brütsch.

Während mehr als 100 Jahren erfuhr das

Haus keine wesentlichen Aerderungen. Erst als
im Jahre 1945 die Gemeinde Riehen in Zu-
sarnmenhang mit dem geplanten und inzwischen
erstellten Landgasthof mit Saalbau diese Lie-
genschaft erwaö, war zu erw'arten, daß eine
Aenderung eiintreten werde. Dies wurde in der
Folge auch Tatsache, als sich der Gemeinderat
entschloß, nachdem der Landgasthof mit Saal
und Umgebung, als schöne, in die alte Bebau-
ung harmonisch eingefüge Anlage entellt wor-
den war, das fetrlende Glied in dieser Kette zu-

schließen und die Renovation und den Umbau
dieses Hauses Baselstraße 44, durchzuführen--
Der Gemeinderat gab dem nit dieser Bauauf-
gabe betrauten Architekten die Weisung nach
Möglichkeit den Charakter des altetr Bauwerks
zu wahren ' ]

'{.
Beim Umbau wurde das Treppenhaus aacli

hinten angelegt von der Seite
des Dadurch wurde er-
reicht, daß jede für sich abgeschlos-

sen ist. Infolge und durch den
Einbau
konnte
kürzer

im vordern Teil,

separat über d:q
neue Abgang zum

diesem her. Das.
ganze Haus wurde auch innr+'sndig vollständig:
überholt und mit neuen, modernen Installatio-
heo ausgestattet, neuen g34lpimmsrar, Wasch:
[,üche mit Wascbautomat im Dachstock, Der
alte, an das l{obAbaru "..chlie$etde Anbau,
welcher vorher lapdwirechaftlichen Zwecken
diente, wunde durch ei.en Neubau enetzt. Zum

größten Teil wird er als Dependance des Land-
gasthofes benützt. Im Erdgeschoß sind Garagen
und Remisen vorhanden, im Obergeschoß be-
finden sich 5 mit neuestem Komfort ausgestat-
tete Denstbotenzirnmer, nöst Bad, Toiletten
und sonstigeh Nebenräumen.

Damit wie beim alten Anbau auch das Holz
als Bauelemeni itr En.h.ittung tr€te, ist der
Mitteltrakt inr l. Stock mit sichtbarem natur-
behandeltem Riegelwerk ausgestattet worden,
entsprechend erhielt auch das Dachgesims seine
Gestaltung.

Gmeindc-Liegenschaft Baselstnlk

Der ganze Baukubus und die alte Dächfor
mit den alten Ziegeln sind beibehalten worde
so daß in seiner Gesamtwirkung der alte Ba
jedoch in heuer Form und neuesr Gewand
der entstanden ist" Die .Zuteitung und
rung der Bauarbeiten erfolgte fast
lich an und durch Riehener
und Untemehmer Am 8. OkL 1952 ist mit
Bauarbeiten begonoen worden und am 30.
tember 1953 konnte der Ärchitekt seiner
hernchaft, dem Gemeinderat Riehen das

Der Grundriß des alten Hauses hatte die da.
mals übliche Disposition: durchgehender lfaus-
gang, vorne Hauseingang, hinterer Ausgan!
zum Schopfanbau, gerader Treppenaufgang in
die obern Stockwerke, in der Mitte central gele- T'
gen die große Küdre, einseis nebenan dier'
Wohnstube, andernseits die Schlafstube, obenÄ
Stoc&werk "lalog dispoqiert, Dachstock, großel
Estrich, glqins P3cbk;rnrFern. l.^

ständig fertig erstellte Objekt übergeben. M.

Sie Eebeütung be8 renotrierten 6e8äulet füu bie
GefüIoffenfeit üe6 Soufptcset

Gang ganz erheblich
Der Aufgang zum

ln der Baubeschreibung wird gesagt, da8 der
Engere Gerneinderat dem mit der Renovation
und dem Umbau des Hauses Nr. 44 am Ein-
gang des Frühmeßwegleins betrauten Architek.
ten J e an M o r y, die Weisung gab, ,nach
Möglichleit den Charakter des alten Bauwerkes
zu wahren. Welche Gründe mögen den öffentli-
chen Äuftraggeber zu dieser Weisung bewogen
haben, die vor 50 Jahren kaum erfolgt wäre, als
der Zeitgeschmack sich noch ausschlieBlich an
handwerklicher Detailkunst erfreute? Ijnsere
Zeit ist daran, neben 6"r, pgt^ils auch die im
grö8eren ZusammenLang wichtigen Enchei-
nungen, fü1 drc Verhältnis zum Dorfplatz, ge-
btihrend zu beachten.

Beim glücklich renovierten Haus Nr. 44, das
infolge der Zurüctsetzung des Landga5thofes
um 4m gegenüber der Front der fräheren Re-
staurant zum <Tramstüblb, bedeutend mehr
zur Geltung kommt, fällt zuent seine Q u e r-
stellung zum Platz ins Auge. Wie
wenn sie als Torpfosten zum Eingang und Aüs-
gang dieses Platzes gedacbt wären, sind in glei-
cher Weise zur Straße quergestellt das Ge-
meindehaus, das Wettsteinhaus und das gegen-
überliegende, ehemalige Bauernhaus mit der
Chrischona-Apotheke. Zusammen mit der
Kirche und de- Landgasthof begrenzen diese
sechs Bauten den geschlossehen Raun des Dorf-
platzes in klarer Weise, Indem die nördlich an
Nr. 44 anschließende Liegeixchaft Wenl, und
daq Gemeindehaus sich mit ihren Fmnten der
den Platz verlassenden Straße nähern, bilden
sie wohl einen den heutigen Verkehr behindern-
den F,rigpa8, reißen aber detr Platz nicht auf,

In zweiter Linie gewahrt der Blick auf Nr. ,14

den ebenmäBig s chl ank en Bautörper,
eine Eigenschaft, die auch am Menschen ge-

f?illt. Der Giebel sitzt voll Anmut auf dem mas-

siven Unterbau. Er verdankt sie dem Leist-
bruch des Daches; das ist diesmal kein chirur-
gscher Begriff, sondern eine feine Knickung
der Dachschräge g?nz unter\ die diese schön

in die Waagrechte des Klebdaches überleitet.

Wer bemerkte schon, z, B. beim Warten auf
das Tram, daB die ganze Hausfmnt leicht asym-

metrisch dasteht, weil das Fenster links außen

im ersten Stock, über der ehemaligen Eingangs-

-..'.*,...-....'.-,^
türe im Parterre etwas breiter ist als die beiden
andern? Das bewirkt,eine Locterurig der sonst
strengen Ordnung. ;. ,..i . ,.r

Das dritte auffaUätä Merkmal ist ilas rchon
erwähntq auf der' Unterseite reich und schön
profilierte Klebdacb- Gewiß, es schr'ät ab

gegen Hitze und. Rö$D- Denkt -a'l esäctr 
"b.tweg, .spürt man, wie die . scNanke'helle Front

den Blick zu ltark irr die llöhe-reißeo würde.
Das Vordach schützt nicht nur die Bewohner
des Hauses, es oidnet den Bau durch'Betonung
der Horizontalen auch. in die Platdrrrrit ein; es

hilft'den Platz sclrließen. -"' . .

Mit Recht legte der Architekt Wen auf sorg-

fältiges Abstimmen des mten Farbtones
der Steinrahmen der Fen.ter uod des grünen

ihrer Laden Beide sind tonwertgleich dunkel
und tragen dazu bei, dern zierlichen Bau Festig-

keit und Wärme zr,r verleihen.

Zur Äufgabe gehörte, aeben der Renovation

des Wohnbauses, der Umbau.von Wagen-

schopf und Stallung in fünf Garageo und öen-
soviel darüber gelegenen Schlafräumen, Die

Veränderung ergab sicb schou daraus, daß dzs

ehdmatige Bauernhaus durch die Errichtung
des Landgasthofes seine Scheune eingebüßt

hatte. Sowohl die gegenüber dem Wohnteil

leicht geLnickte Flucht, wie das weniger steile

und deshalb niedrigere Dach wurden beibehal-

ten. Glücklich ist nicht nur der Wechsel von

Riegdbau mit Naturholzton des B,llenwerLes

über den drei ersten Garagen zum gewöhn-

lichen Mauerwerk mit Naturfarbton der roten

Fenstergewandungen über den zwei folgenden,

sondeft auch die stärkere Zurücksetzung der

drei ersten Wagenräune, überhaupt die durch

den ursprünglichen Wagenschopf und die Stal-

lung gegebene Unterteilung der fünf Boxen'

Durch die erwähnte Zurücksetzung der drei

ersten Garagen eotsteht ein einladender, heime-

liger Vorraurn, der zur Gliederung beiträgt und

zudern Beziehung schafft zu einern ähnlichen

Zurücl.weichen der Baufluchi leim gegenüber-

liegenden Landgasthof' So kommt tnan zutn

Schtuß, daß sowohl Renolration wie Umbau

verdienen, als g,rt gelungen bezeichnet z,tt wet'

den. Paul Hulli'gcr'


